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zeitgletscher offenstanden. Die meisten unserer Wärmezeiger

werden wohl durch das Rheintal dem nördlichen Alpenrand

entlang aus ihren Refugien in Ost- und Südeuropa zu
uns eingewandert sein. Vielleicht konnten sie auch den

Arlberg- oder gar den San Bernardino-Pass benutzen. Sicher
könnten die hier vorgestellten Arten, deren Zuwanderung
etwa vor lO'OOO Jahren begonnen hat, heute nicht mehr zu
uns gelangen. Das vergrössert ihre Bedeutung noch mehr.

Da man die Lebensbedingungen in einer Gegend an den vorhandenen

Pflanzenarten besonders gut erkennen kann, stellen
wir hier einige charakteristische "Zeiger" vor. Ihre
Schönheiten und Harmonien kann man allerdings nur an ihren
Standorten voll erfassen. Aber dazu braucht es Geduld,
Glück und Liebe zur Natur.

1 Die dunkelviolette Berg-Küchenschelle (PULSATILLA MONTANA)

kommt nur im Rhein- und Rhonetal und einigen ihrer
Seitentäler vor. Ihr Areal reicht nach Osten bis zum
Schwarzen Meer.
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(DORYCNIUM GERMANICUM), der aus Südosteuropa nur gerade
bis Chur gelangt ist. Man muss genau schauen, wenn man
seine kleinen, weisslichen Blüten sehen will. Gross und
schön ist hingegen die gelb blühende Berg-Kronwicke (CORONILLA

CORONATA), die im Jura verbreitet ist, in den Schweizer

Alpen aber nur an wenigen Stellen im Churer Rheintal
und vorderen Schanfigg vorkommt. Von den vielen Tragant-
Arten Graubündens verdient hier wohl der Französische Tragant

(ASTRAGALUS MONSPESSULANUS) Beachtung. Man begegnet
dieser Mittelmeerpflanze auf den Emser Hügeln, im Albula-
tal und besonders mühelos an der Böschung der Naturstrasse,
die durch einen steilen Föhrenwald nach Scheid führt. Auch
diese Art findet man im Wallis und dem südlich davon
liegenden Aostatal. Ihr Einwanderungsweg in der postglazialen

Wärmeperiode wird wohl immer rätselhaft bleiben. Im
Engadin fehlt sie. Manchmal trifft man sie aber als
"Schwemmling" auf den Schotterbänken des Rheins.

2 Der weiss blühende Alpen-Seidelbast (DAPHNE ALPINA) ist
sehr genügsam und lebt auf Kalkschutt und Kalkfelsen.
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An der Böschung der Scheiderstrasse leben noch andere
seltene Lebewesen. Auch Insekten! Hier hat sich auch das mit
dem Sonnenröschen verwandte nieder!iegende Heideröschen
(FUMANA PROCUMBENS) angesiedelt. Es ist unscheinbar,
anspruchslos, wärmeliebend, südeuropäisch-südwestasiatisch,
in der Schweiz sonst nur noch im Wallis und am Jurasüdfuss;
alles Kennzeichen, wie wir sie jetzt schon oft erwähnen
mussten!

Jedermann freut sich im frühen Frühling an den duftenden
Blüten des gemeinen Seidelbastes (DAPHNE MEZEREUM), der in
unseren Gärten recht gut gedeiht. Es ist wenig bekannt,
dass diese auch in Graubünden verbreitete Art auf
Kalkfelsen und Kalkschutthalden eine weissblühende Verwandte
hat. Der kleine Strauch des Alpen-Seidelbastes (DAPHNE
ALPINA) (Abb. 2) ist äusserst anspruchslos und widerstandsfähig,

sonst würde er es auf den Schutthalden bei Felsberg
kaum aushalten.

3 Die Gold-Aster (ASTER LINOSYRIS) ist eine Charakterart
der extremen Trockenrasen.
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Vielleicht fällt den Reisenden, die mit der RhB von Reichen-
au nach Thusis fahren, im Sommer am Rande des Bahntrassees
ein oft mehr als mannshohes, harmonisch gegliedertes
Doldengewächs auf. Dieser stattliche Riesen-Haarstrang (PEUCEDA-
NUM VERTICILLATUM) kommt ebenfalls aus Südosteuropa und hat
wieder nur das Rheintal mit einigen seiner Seitentäler und
das Unterengadin erreichen können. Man kann sich nur
wundern, dass diese auffällige dekorative Art nicht in Gärten
gezogen wird.

Kehren wir vom Bahndamm nochmals zurück zu unseren Trockenrasen.

An heissen Sommertagen erwartet man hier nur noch
wenige Blüten. Aber gerade dann blüht der gelbe Augentrost
oder Zahntrost (ODONTITES LUTEA). Bis in den Herbst schmük-
ken die kleinen, goldgelben ästigen Halbschmarotzer die
ausgedörrten Wiesen. Nicht allzu oft lebt mit ihnen zusammen

die eigenartige, gelbe Goldaster (ASTER LINOSYRIS)
(Abb. 3). Ihren Blütenständen fehlen die für die freilebenden

und kultivierten Arten typischen Zungenblüten. Darum
fallen ihre dichten Bestände wenig auf, da zudem, wie bei
vielen Trockenzeigern, die Laubblätter sehr schmal sind.
Auch diese trockenresistente, südeuropäische Art kommt vor
allem noch im Wallis vor und beweist uns damit einmal mehr
die biologische Verwandtschaft zwischen Rhein- und Rhonetal

Wir haben uns auf ein paar seltene Arten beschränkt. Es

gibt aber noch eine grosse Zahl anderer Gewächse, die ebenso

gut zur Charakterisierung der beiden Talabschnitte
dienen könnten. Eine ähnliche Zusammenstellung liesse sich
von Insekten und anderen Tieren beifügen.

Alle diese Lebewesen beweisen, dass Churer Rheintal und

Domleschg inneralpine Trockentäler sind, in welchen seit
den nacheiszeitlichen Wärmeperioden eine beachtliche Zahl
süd- und südosteuropäischer Wärme- und Trockenzeiger leben
können. Die biologische Vielfalt ist daher vor allem an
den steilen, nicht nutzbaren Südhängen erstaunlich gross.

Abbildungsnachweis: Erwin Steinmann, Chur.
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